
Seine Heılung und ekehrung 1m Cn undNaamanU 1mM 1}Ieuen Testament

Kariny.?‘chöpflin
Die 250 entstandenen Malereıen 1Im östlıchen Deckengewölbe des

romanıschen Gotteshauses St Marıa Lyskırchen Köln zeigen JE vier Szenen
Adus dem en und dem Neuen ] estament, dıe einander ın eziehung gese
werden. Das westliche Feld stellt der auTe Jesu das sıebenmalıge Eintauchen
aamans 1mM Ordan auf Befehl des 1852a dıe Seite‘. dass dıe Remigung
des vornehmen amaers VON seinem Hautleiden als ypologıie neutesta-
mentlıchen Taufgeschehen der Person Jesu dargestellt wiıird. DiIie eh-
MUNg dieser Gegenüberstellung May überraschen, aber auch achdenken
über dıe rage AaNTCSCHHL, ob dıe rzählung in 2Kön puren und Nachwirkun-
SCH 1m hınterlassen hat. Diese Spurensuche soll 1m Folgenden stattfinden.
och bevor dıes geschehen kann, gılt CS, dıe Geschichte der Heılung und Be-
kehrung des 'amäers aaman In ihren wesentlıchen ügen und Eıgenheıten
wahrzunehmen. AaDel1 werden VOT em inhaltlich-sachliche robleme., dıie
narratıve age und dıe daraus ersichtlıche(n) theologische(en) Intention(en)
des der Verfasser 1Im Miıttelpunkt stehen“. Eın Schlaglıcht soll zudem auf dıe
möglıche Datıerung des apıtels und seine relıg1onsgeschichtliche Stellung fal-
len.

2Kön eıne Interpretation
[ )as CESTE Wort des apıtels, der Name Naaman („der Schöne‘‘) markıert

einen deutliıchen Neuansatz nach der kurzen Erzählung VOIl eiıner wundersamen
Brotmehrung 1im e1s Elısas (4.42-44) Naaman, der in 5 als erfolgreich
und angesehen, aber eiıner Hautkrankher eıdend einge wiırd, ist dıe CeHe
Hauptperson In 2Kön d or ommt iın en Teılen des apıtels VOL, das sıch
mehrere SC gliedern lässt 157 Schıldern dıie Vorgeschichte, dıe dıe
egegnung zwıischen Naaman und 1Sa vorbereıtet. x 14 geht 6S die
Heılung Naamans, die ohne dırekten Kontakt 1sS2a erfolgt, 15-19a blıeten

Vgl dıe Abbıildung be1 Schäfke, Kırchen 168 Vgl den Ausschnıitt Abb 1mM An-
hang mıt Angabe der schwer entzıfferbaren Bıbelreferenzen.
Demgegenüber dıe Dıiskussion dıe Einheıitlichkeıit der sukzess1ive Entwick-
lung der Erzählung ebenso In den Hıntergrund Ww1e die formgeschichtliche Eınord-
HNUNgS, ihre Stellung Zusammenhang der unmıttelbar benachbarten Geschichten
über Wundertaten Elısas und darüber hınaus 1m Kontext des Erzählzyklus über Elısa
(und Elıa) insgesamt. Detaulherte Auskünfte Eınzelfragen bletet Baumgart, (jott.
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dann eiınen Dıalog zwıischen Naaman und 1Sa, dem die Bekehrung
Naamans JHWH Ausdruck ommt. b-2 Sschhelblic nehmen das
Motıv der anerkennenden elohnung für dıie Heılung dus b-16 auf und
erzählen, WIEe Elısas Diener Gehası sıch Lohn erschiele6 und da  — bestraft
wiırd, indem ß VoNn ‚„„Aussatz“ eTallen wWIrd.

Insbesondere dieser Schlussabschnitt wiırd VOoN vielen uslegern als eIne
Fortschreibung angesehen, ETW:; VOINl ürthweın, der 10 Hre die gleichfalls
als Einschübe bewerteten Verse 5.55 und 5,15b-16 vorbereıtet sieht?. Dafür,
zumındest als sekundär anzusehen“, wırd geltend gemacht, dass die
Gestalt des (Gjehası hlıer anders charakterısıert ist als noch In 4,8-36 und dass dıe
Ep1isode In Kap In 8,1-6 purlos ıhm vorübergegangen se1n scheımnt.
Allerdiıngs wiırd durchaus auch dıie eıitlichkeit der rzählung
vertreten?

Die zweiıte Hauptperson iıst 1Sa, der entscheidend Geschehen eteılı
ist, wenngleıich VonNn ıhm wenı1ger dıe Rede ist. erNaaman und 15a wırd als
drıtte (Gestalt 1L1UT noch Gehası namentlıch erwähnt dies jedoch lediglich 1Im
Schlusste1 He übrıgen Beteıiligten le1iben namenlos, selbst dıe Könige Von
Aram und srael, dıie 1mM orspie auftreten®. Dadurch SInd Naaman und 15a
besonders prodflert.

I: charakterısıiert Naaman, der 1m AaNnNdı 11UT 2Kön vorkommt. Fr wırd
als ein Mann in sehr gehobener gesellschaftlıcher Posıtion und als erfolgreich
dargestellt: Als Oberbefehlshaber des Heeres des KöÖön1gs VON Aram ist 8 ein
oroßer Mann VOT seinem Herrn, dem ÖnI1g, und genießt Ansehen Als
Begründung dafür o1bt eine Erzählerstimme d}  $ dass JHWH den Aramäern unter
Naamans Führung „Keifung: geschenkt habe Das Kriegsglück der Aramäer
beruht somıt auf JHWHS Iırken Diese Bemerkung ist etwa VOIN Würthwein’
als eın INSCHNU! betrachtet worden, ob recHht: sSe1 zunächst dahın gestellt. Der
begründende at7 hält jedenfalls fest, dass sraels (Gjott auch aC über ach-
barvölker hat und damıt dıe kriegerische Bedrängung sraels Urc diese be-
wirkt, en Motıiv, das etwa auch Aaus dem Rıchterbuc geläufig Ist.

Eın Wermutstropfen trübt Naamans UC Er leıdet elner Hautkrankheiıit
Eıine medizıinısche Präzısiıerung se1Ines Leıdens ist nıcht möglıch, we1l der he-

Würthweın, Bücher 2098 7u verschıiedenen Modellen eines mehrstufigen Wachstums
der Erzählung vgl Baumgart, (jott 209-210
Vgl Schmitt, Elısa 7 ® Gray, Kıngs 508; Hentschel, Heılung 11-12:; Bergen, Elısha
E
Rehm, uch 61; Stipp. Elıscha 319
Diese Namenlosigkeıt der Könıige ist uch den benachbarten Wundergeschichten
gegeben.
Würthweın, Könige 296
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bräische Begriff VD der melstens mıt „„aussätzıg” wledergegeben wIrd, nach
Lev I3E.: der ‚„„‚Aussatz- T’orah“‘ eine SaNZC Palette VOIl mensch-
lıchen Krankheıtsbildern (Schuppenflechte, Vıtılı120), aber auch ungute Verän-
derungen Kleıdern und Häusern bezeiıchnen kann DiIie LXX-Übersetzung
AETPOUEVOC (von AETPOOLLOL) INa die siıcher vertTeNIite Assozılatıon
schaffen, CS handle sıch „Lepra‘®, dıe Hansen-Krankheıt. Gleichgültig,
welcher Hautkrankheıt Naaman e1det, ach den Maßstäben VOIN Lev 13
musste abgesondert en (Jenau das ist aber offenkundıg nıcht der Fall
Naaman bleibt In se1lner gewohnten häuslıchen Umgebung und hat utrıtt
seinem Önıg Ja mehr och Br reist mıt einem Gefolge mher und sucht später
SOSal den israelıtischen Königshof auf. anc usleger en
Naamans fortbestehender Sozialkontakte eiıne nıcht ansteckende el
WIe Schuppenflechte” gedacht. ber dıe Reimheıintsgebote In Lev differenzieren
nıcht dieser modernen Weıse. dass 1L1UT ZWEe1 CNIusSse bleiben Be1 den
Aramäern als Nıcht-Israeliten oılt dıe Aussatz-Torah eben nicht!®. (O)der wahr-
Schemnlıicher. CS geht hıer nıcht e1In! stimmıge Behandlung der kultischen
Reinheıitsgebote 1mM Sınne Von BeY. vielmehr soll der Leserschaft der Eindruck
vermuittelt werden, dass der aramäısche Oberbefehlshaber elıner schwer-
wlegenden, schwerlıich e1lbaren Krankheıt leidet.

Sodann wırd aamans Reise nach Israel begründet: In seinem ausha: ebt
eın AaUus Israel nach Aram verschlepptes Junges Mädchen als Dienerin Von

Naamans (jattın. Im Vergleich Naaman steht dıie Israelhtin unteren Ende
der sozlalen Leıter: SIle ist Jung vielleicht noch eın weılblıchen (Ge-
schlechts und eine Sklavın Und doch ıst S1e Wohl des Hausherrn inter-
essiert, da S1e iıhrer Herrin mıitteılt, dass der Prophet Samarıa Naaman heılen
könnte Hınweils wIrd ernst SCHOMMNECN. Stillschweigend Seizt VOTQaUS,
dass dıe Tau Naaman davon berichtet hat, denn dieser sucht Nun selinen Önıg
au der seinem Feldherrn die Reıise nach Israel genehmıgt und ıhm eınen
rTIe mitgibt, dem den Önıg VON Israel bıttet. dass Naaman Von se1ıner
ankheıt heılen möÖöge 6b) Der zwıschen Aramäern und Israelhıten
macht bıs hıerher einen erstaunlıch unkomplizierten C WC INan

bedenkt, dass dıe umgebenden Kapıtel VOoN kriegerischen Auseiıandersetzungen

Vgl dazu Baumgart, Gott 2 s
Würthweıin, Bücher 299; G’ray, Kıngs 504
Vgl Bergen, Elısha 1192
uch hıer ist dıe Kürze des Erzählstils auffällig: Der Erzähler lässt Naaman die ede
der Israelhtin nıcht wıiederholen, sondern mıiıt TINTI die Leserschaft rück-
verweıisend erwähnen.
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e1m Önıg VON Israel ruft dıe age des Aramäerkön1gs 1Un aber e1n!
heftige Reaktıon das Zerreißen der Kleıder drückt seine Bestürzung aus  12
und höchste Empörung hervor. dass 111a dıplomatısche oder Sal kriegerische
Verwicklungen befürchten könnte Dies Motiv verfolgt die Erzählung Jedoch
nıcht weıter. sondern lässt CS auf siıch en So entsteht die rage, W O:

dieses orspie be1 ofe dient‘”, zumal da dıe Junge Israelıtin In Naamans
ausha Ja auf den Propheten hingewlesen hatte Die entscheidende edeutung
ommt hıer der rhetorischen rage des Könıgs VOIN Israel .„Bın ich denn
Gott/ eine Gottheiıt 0°778) dass ich oten und lebendig machen könnte, dass
dieser mMIr schıickt, damıt ich eınen Mann VONN selner autkrankheiıt befreje‘?**
1e1Tac wırd ANZCHOMIMNCN, dıe altorıentalısche Vorstellung VOoN könıiglichen
el  äften, dıe der Aramäer unterstelle, SO hıer ebenso dıskreditie werden
WIe später Naamans IW  ng elnes magısch anmutenden Heilungsrituals'*
em ist daraus geschlossen worden, dass der Aussatz WIEeE Num 1212 einem
Gestorben-Sein entspreche und dıe Heılung VO Aussatz einer Totenerweck-
un gleich käme. Wiıchtiger aber ist der Könıg erklärt hier, dass eben, terben
und auch Gesund-Machen In göttliıcher and hıegen. Dass iıhm dergleichen
zugetraut wiırd, erachtet als Gotteslästerung; deshalb zerre1ißt selne Kleıder
und nımmt damıt einen Selbstminderungsritus VOT, der Bestandteıl des Ul9rı-
tuals 1st. Mıiıt der (rhetorıschen) rage des Königs ist dıe für dıe rzählung
zentrale ese in den Raum gestellt, dass LUr (Gjott heılen

rst mıt V& ommt 1sSa namentlıch explızıt 1INSs DIE Er ergreıift dıe
Inıtiatıve, indem ß Naaman gewIissermaßen sıch ınlädt. Naaman soll nam-
ıch erkennen, dass CS eınen Propheten In Israel Sibt. Hıer INa INan sıch
agen, WIEe dieser COI hlıer inhaltlıch en 1st. Vor dem intergrun: der
Exposıtion und der Aussage der Jungen Israelıtın wırd der Prophet mıiıt der
Fähigkeıt heılen In erbindung gebrac 5,5) Die aufgebrachte rage des
Könı1gs der Hofszene 5,/7) welst diese Kompetenz alleın Gjott ZU, dass der
Prophet eutic 11UT als Beauftragter und Vermiuttler eılend wırken
Der Prophet verkörpert somıt (jottes Gegenwart und Handeln!®

Vgl Baumgart, (jott 62-66
Hentschel, Heılung l E sieht 1mM mweg über den Kön1gshof en altes retardıerendes
Oment.

14 Vgl Würthweın, Bücher 299 Daher rührt dıe attungsbezeichnung „Spottlegende‘‘,
vgl Schmutt, Elısa 7 9 Hentschel, Heılung
Inhaltlıch gleicht diese Erkenntnisansage 7 zD und 33.33. S1e ist aber anders
formulıert.
Elısa nımmt In diesem Kapıtel klar nıcht dıe Aufgabe elInes Unheıilsverkündt-
SCIS, Umkehrpredigers der Mahners wahr.
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1eder se der TrZzanler stillschweigend ein1ges VOTaus sraels Önıg
chıickt Naaman 1Sa, der In V.9 bereıts mıt ogrobem Gefolge VOT Elısas
Haustür e1in! Und erNneu stillschweigend vorausgesetzt ist, dass 1sSa dıe
Ankunft bemerkt ers als Naaman und vermutlıch auch dıe Leserschaft,
sowelıt S1e mıt den vorangehenden Wunderhandlungen Elısas und 1as, Na-

mentlıch den Reanımationen In KÖNn 17 und 2Kön 4, vertraut ist 11U1)

erwartet, 1s52a nıcht Aaus dem Haus, sondern lässt Naaman lediglich eine
Anweılsung ausrıchten, dıie och dazu recht sımpel ist s1eben Mal soll Sr sıch 1m
Jordan waschen (FA 5,10) mpö entfernt sıch aaman VOoN Elısas Haus und
macht selner Enttäuschung Luft ©1 Er hatte CTW dass 1sa eın Rıtual

ıhm vollzıehen würde unter Anrufung sSeINES (Gjottes das J etragramm wiırd
bıswelulen aufgrun seINeEs Fehlens Teılen der Textüberlieferung angezweıfelt
und einem Handeln das chwıngen der and ist gedeutet worden als eın Be-

über der befallenen Stelle!/ oder als eın (Gebets)Gestus ıIn Rıchtung auf
das Heılıgtum oder die teH6E: Naaman steht'®. udem erscheımnt Naaman der
Jordan als minderwertig 1m Vergleıich den heimıschen (Gjewässern
rst aufgrund des Zuredens seiner Diıener befolgt Elısas Anweısung
und wiırd geheıilt Bemerkenswert ist, dass das Eintauchen €
230) mıt dem erb BAnTtTICO® („eintauchen‘‘) wledergı1bt. Ungewöhnlıch dieser
Heılung 1m en der Eha- und Elısageschichten ist allerdings, dass VOI dem
anken selbst eıne Aktıon EerW. wiırd, dıe selne Heılung ermöglıcht. Damıt
seizt dıie Heılung eine Eigenmitiative des anken VOTAaUS, dıe GF dann
ergreiıfen wird, WE arau vertrauf, dass dıie Maßnahme olg verspricht;
und das he1ßt, dass 1sa als Propheten anerkennt und dessen (jott heılsames
ırken Dazu ist aaman zunächst nıcht bereiıt. Hr Mag der ırksam-
keıt der Anwelsung nıcht vertrauen. Wıe dıe ede selner Diıener nahe legt,
erscheımnt ıhm die Maßnahme anal, olg versprechend SeIN können.
rst dıe Überredungskünste seiner Dienerscha: vermogen ıhn umzustimmen.

Diejenigen, dıe ein! ältere Wundererzählung als TUNdSTIOC des apıtels
annehmen‘?, meınen, dıe Erzählung könnte mıt der Genesung des amäers
Ende se1n. und betrachten dıe anschlıeßende Reaktıon Naamans als Fort-
schreıbung. Wenngleıch dıe me1lsten Erzählungen Von Wunderhandlungen 1aS
und Elısas recht abrup enden, indem das under keine explızıte esonanz
erfährt, o1bt CS doch auch alogıen, VO under Betroffene Gesche-

Gegen diese Auffassung argumentiert Würthweın, Bücher 29J,
18 G’ray, Kıngs 506, verweıst auf diese VOINl Sanda bzw Kıttel vorgetragenen Erläuter-

ISCIL Er selbst hält möglıch, dass ITOLZ des bestimmten Artıkels eın unbe-
stimmter gemeınt Se]1 als 1e]1 des Exorzismus. s ist nıcht auszuschlıeßen, dass
dıe hıer angedachte „hei1ıdnısche" Vorstellung bewusst undeutlıch gehalten wiırd.
Würthweın, Bücher 297.300; Schmiutt, KElısa 78-80 Vgl auch VON Rad, Naaman
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hen tellung nehmen?®. Jedenfalls sucht Naaman das espräc mıt 1sa
VOT ıhn hın und spricht se1lne HNEeU Erkenntnis aus Es ist keın

(jott auf der FErde außer Israel Damıt chreıbt 8 selne Heılung eben
diesem (Gott sraels Diese Erkenntnis reicht also noch ber das Erkennen des
Vorhandenseımns elInes Propheten In Israel hınaus. Allerdiıngs geht beıides and
In and: Eın Prophet In Israel setzt Gottes Gegenwart dort voraus?*!. Dıe Hr-
kenntnis Naamans seInem Bekenntnis diesem (jott Seine Worte
machen zudem explızıt, dass die Heılung auf (jott zurückführt Diesen AS-
pekt betont auch dıe Weıigerung Elısas, VOoNn Naaman eschenke anzunehmen

dıie Gehası-Episode wiıird dıies noch weıter Nntermauern Denn 1Sa stellt
sıch qals Diener JHWHS hın 5 VF dem ich stehe‘“), ist das Instru-
ment, durch das (jott gewirkt hat DIies rhellt auch das Prophetenverständnıs:
Vorausgesetzt wırd offenkundıg, dass (Gjott durch den Propheten handelt, und
ZWaTr durch eın W ort, ämlıch dıe Anweılsung sıebenmalıgen Waschung 1m
Ordan Da 1sa eın Prophet Ist, wiıird selbstverständlıch vorausgesetzt, dass C

diese Anwelsung VOoN (jott hat. Weıl 6S nıcht einem Kontakt zwıischen dem
anken und dem Propheten kommt, erscheımnt Naamans Genesung WIEe en
e  eılung. uch insofern diese Heılungsgeschichte dus dem In den
1Sa- (und 1a-) Wundergeschichten ublıchen Rahmen, da der Gottesmann
SONS dırekten ontakt mıt dem Erkrankten CIien pflegt““. Dıie genannten
ungewöhnlıchen Aspekte der Heıilungsgeschichte ürften en dız für ihre
relatıv späte Entstehung Se1INn.

Hınzu kommt en welterer Aspekt: Dass en wunderhaftes Eıngreıifen VONN
sraels Gott Nıcht-Israeliten ZUT Erkenntnis der aCcC und des (jott-Seins
JHWHS CWEe: findet sıch nıcht 1L1UT jer In 2Kön Das Motıv begegnet EIW.
auch Jona E Aa und den Danıellegenden (Dan 3,29b; 6274 vgl auch
2 AI Die Wunderheilungsgeschichte wırd durch Naamans Bekenntnis

Vgl 1 Kön 17,24; 7?KönN 4,37
P Würthweın, Bücher 300, betont. AaSss kein explizıter Hınwels auf dıie göttlıche Miıt-

wırkung be1 der Heılung vorliege. och dürtte her Aucker, Prophet 13-14,
stimmen se1n, der Elısa als Repräsentanten (jottes versteht: ‚„‚who heals, by implica-
tıon, manıfests dıyıne qualıities”” (13) /um Handeln es durch Prophetenwort vgl
EZ3/4A4AE H3
In dem Rıtual 1KÖön 17,19b-21 und 2Kön hat Overholt, Elyah 104-111,
este schamanıscher Vorstellungen gesehen.
Schult. Naamans, außerdem Jan Jos 2,9-14:; Kx 1 E ME  > 35.1 p
13 Est S17 Judıt 14,10:; 2Makk '& 19}7
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eiıner Bekehrungsgeschichte““. I iese Kombinatıon sucht In dieser Form
Ihresgleichen 1m AT25

aaman 1st offenkundıg entschlossen, seinen HWHglauben se1ıner He1mat
praktızıeren. Deshalb richtet E 1s5a Z7WEe]1 Fragen 17/£9): dıe dıe Proble-

matık der Glaubenspraxı1s in der Fremde ıllustrieren aDel MNas 6S sıch durch-
Aaus Fortschreibungen handeln Denn 5,19a 1e sıch problemlos das
Bekenntnis aamans In 5: 153 anschlhelben 1sSa entheße den Geheilten dann
mıt dem Zuspruch „Geh hın Frieden Heıl‘“

In der Endgestalt des apıtels hat Elısas Antwort cdie dıe unortho-
doxen ünsche Naamans ıllızen scheınt, ass Dıskussion egeben,
we1l diese Genehmigung der Bıtten Naamans SschliecC mıt Konzeptionen
vereınbar ist. Vor diıesem intergrun musste CS aber auch S  ul  . dass VON

aaman weder Beschneidung, noch Sabbat-Halten oder überhaupt Gesetzesob-
verlangt wird?” Hıer se1 CS dahıingestellt, ob hıer ängende Fragen der

Dıaspora angesprochen werden und ob hlıer Stimmen laut werden, dıe In Uppo-
S1t10N ‚„Hauptlinie Judäıischer JHWHverehrung““® stehen.

111all weıt gehen kann, Naamans Reıise als eiıne Vorabschattung einer
Völkerwallfa interpretieren, sSEe1 1n gestellt. euUuilic ist aaman
kommt nach Israel, eıllung suchen. Br wiırd geheılt und ke  S als
Geheıilter und Bekehrter nach Aram zurück. Man INa erwagen, ob selne He!1-
lung VonNn der ankheıt noch mehr iımplızıert, ob S1e auch SINND1  ıch
verstehen ist als 47 eines umfassenderen e11s Als Bekehrungsgeschichte
eINes Nıcht-Israelıten und auf rund ein1ger unüblıcher Züge dieser He1-
lungserzählung wırd das Kapıtel jedenfalls spät se1n, sıcher
nachexılısch, vermutlıch hellenıstischer Zeit“?, vielleicht 1Im 4 / Jh30

aher sieht VOon Rad, Naaman 5 9 den Höhepunkt der ErzählungJenseılts der Heılung.
So uch Cohn, Form EF Hentschel. Heılung 1 9 vergleicht Kombinatıon Von

26
Wunder und Bekehrung 1 Kön
N TS wırd gelegentlıch (vgl Marınkovic, Frieden E} als sekundär gegenüber NT
verstanden. Würthweın, Bücher 302, beurteiılt 5,17-19* als eıne späte, nachexılısche
Erweıterung.
Vgl Marınkovic, Frieden Aucker, Prophet 23 sıeht Wundergeschichten insgesamt
als nachdtr.
Marınkovic, Frıeden 1 9 vermutet, 5l KÖönN als Lehrbeıispiel Tendezen
In Juda angehen will, dıe dıe Entwıcklungen 1m Nordreich nach dessen Fall krıitisch
bıs ablehnend betrachteten.“‘‘ DiIe Erzählung wolle SES o1bt auch noch andere
Lösungsmöglıchkeıten für ıne legıtıme Umsetzung des monotheistischen Bekennt-
nNISsSeSs dem (jott Israels, als dıie des DbZW. des Esra und Nehemia“‘ (15)
Von Rad, Naaman 5 „ datiıert INnSsS Jh7 Rofe, Stories Ins 8R /7 J Ötto, Jehu RT
233 datıert VOTLr der Reform, noch INS Nordreich 750 Vl ın die .„Zeıt des
aufkeimenden Monothe1ismus’”; Baumgart, Gott Z sieht S1e (ohne S: 16:48) VOTLT der
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Festzuhalten bleibt 2Kön kombiıniert dıe Wunderheılung eines 1ıcht-
Israelıten mıt dessen Bekehrung. Als Lösung für das Problem der ankheıt
Naamans ommt der Prophet 5:5) dann (Jott selbst 5,/) In den 1G
Das Wundergeschehen wırd VO  S Geheilten selbst in seinem Bekenntnis 5: 155)
16 auf (jott zurückgeführt, der sıch dazu selbstverständlich des Propheten
bedient hat Damıt das under sıch vollzıehen konnte, bedurfte CS allerdings
auch des Vertrauens und der gehorsamen Inıtiative des Heılenden (jott
selbst trıtt In der rzählung explızıt nıcht Erscheinung, sondern bleıibt Sallz
1m Hıntergrund hnlıch WIEe EeIW. in der Josefsnovelle oder 1m Estherbuch,
selne Gegenwart dennoch spürbar vorausgesetzt wird?! (jott andelt hler Urc
seinen Beauftragten, den Propheten, der en heilsames Wort den Kranken
übermittelt. Das under Z Bekehrung, der Erkenntnis, dass 1Ur der
(jott sraels (jott Ist, der einz1ge Gott für alle er. Dies 1st e1IN! klar
monotheistische Aussage*“ mıt unıversalıstischer usrI1c|  S dıe wlıederum
eiıne Datierung nachexılısche eıt nahe legt.

Da Z7we1° unterschiedliche inhaltlıche omente In dieser Frzählung ombı-
nlert werden, eine hıstorische konkrete Ausgestaltung nıcht vorhegt und dıe

Kultzentralisation, VOTL 6272 entstanden:; Marınkovic, Frieden 1 % plädıert
nachexılısche Entstehung; Schult, Namaans 3: geht bıs iIns hınunter.
Re1i7zvoll wäre e ' dıe hlıterarısche Machart der Erzählung och SCHAUCT betrachten
(vgl dazu Cohen, Form:;: Baumgart, Gott). spielt der ext mıt dem erb M,
das „sıch hınstellen, stehen‘““ bedeutet, aber in Verbindung mıt der suffigierten Prä-
posıtıon 555 ‚„„.dıenen““ he1ißt. uch dıie Beziıehungen zwıschen Herr (1178) und Diıener
spielen ıne besondere Rolle In dieser Geschichte, zumal da sıch hıer Veränderungen
vollziehen (z.B Naaman erwartet, dass Elısa VOTr trn nach der Heılung
VOT Elısa). Nnter narratologischen Gesichtspunkten wären die Leerstellen und dıe
rage des Spannungsaufbaus und der Gestaltschließung eın lohnender egenstand.
Nıcht zuletzt durch dıe relatıv oroße Menge beteilıgten Personen haben WIT eın
komplexes Gebilde VOT uns. uch dıe Stellung der Erzählung 1mM CHNSCICH (Aucker,
Prophet, betrachtet 2Kön 2‘9 StIpp, Elıscha 368. sieht CHNSC Parallelen
und erachtet beıde Passagen als „Prophet-Elıscha-Sammlung‘‘) und weıteren Kontext
wäre bedenken: ist Naaman, der kranke Fremde, der Heılung In Israel sucht, als
Gegenbiıld israelıtiıschen Könıg Ahas]ja gesehen worden, der Heılung beım aal
VON kron (2Kön sucht. Darın zeichnet sıch en könıgskritischer Akzent ab (Aucker,
Prophet, sıeht dıesen schon in 2Kön gegeben, während Bergen, Elısha, en PTrO-
phetenkritisches Oment wahrnımmt)
SO hiıer bereıts eingangs in der Bemerkung 515
Manche Ausleger VOT allem dıejen1gen, dıe ıne relatıv frühe Datiıerung des Kapı-
tels vornehmen sprechen 1er vorsichtiger VON eiıner monotheıstischen Tendenz
der Haltung, vgl dazu ÖOtto, Jehu 237 mıt 353 und 354
Dıe Gehası-Episode in 5,19b-27 kann als eigener ehrhafter ang angesehen WCTI-

den, ETW 1m iınne einer „Jüngerbelehrung‘‘.
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Hauptpersonen auch als ypısıerungen aufgefasst werden können, INAaS INan

erwägen, ob 11an 2?KÖöN insgesamt als theologische Lehrerzählung einstuft®*.

Deuterokanonische und zwıischentestamentliıche Literatur
DIie Erwähnungen Elısas In dıiıesem Lıiteraturbereich Ssind och dünner gesa

als dıe Elyas- SIr 48,12 hebt auf dıe Wundertaten Elısas ab Der Gelst 1aSs
ıhn, und 6 {ut doppelt viele Zeichen WI1Ie seIN unmıttelbarer orgänger

(48,12) e1 ist dıe Formulierung interessant, dass die Worte Aaus dem und
Elısas undern werden; denn gerade dies trıfft dıie Naaman-Heılung in
besonderer Weıse Die Vıtae Prophetarum X ACH zählen dıe Wundertaten
Elısas auf und erwähnen aDbel auch Naamans Heılung: ‚„‚Naıman, der Syrer,
wurde urc ıhn VO Aussatz gereinigt.  <c36 osephus, Ant. w  9-9,  s bletet
Nacherzählungen der Elıa- und Elısageschichten. Entsprechungen 2Kön 4,8-
6,8 fehlen allerdıngs darın. osephus, Bell 4,460., erwähnt lediglich Elısas
undertat VoNn der Heılung einer Quelle der ähe Von Jericho. nsofern
bletet dieser Literaturbereich sSOWelt ersic  IC keine Deutungen der
Geschichte Aaus 2Kön

Nachwirkungen VONN 2?KÖönN 1Im Neuen Testament

Das He1ılungswunder
DiIie Heılung eInes Aussätziıgen (Mk ‚40-4 par.)

DiIie einzIge Aussätzıgenheıiulung be1 arkus hat auf den ersten 16 eIne
Geme1mmsamkeıten mıt 2Kön Eın namenloser Aussätzıger (AETpÖ geht VoNn

sıch AdUus auf Jesus und erbıttet seine Dass CE dabe1 VOI Jesus nıederfällt,
unterstreicht einerseıts den Bıttgestus, andererse1ıts macht Gr damıt 1C. dass
GE sich der 4C Jesu bewusst ist diese anerkennt®®. Das Anlıegen des
Aussätzıgen geben dıie dre1 ynoptiker 1M selben Wortlaut wlieder: „Wenn du

Marınkovic. Frieden 9: vgl Cohn, Form 183, und bereıts VON Rad, Naaman 61 Als
eın ehrhaftes Element Ma INan uch mıiıt Aucker, Prophet 2 dıe Hınwendung des
Fremden (Gjott sraels ansehen, dıe als vorbıildlıch für Israel und damıt als

35
implızıte Kritik Gottesvolk gemeınt sSe1
Vgl Ohler, 1ıa 12-29, SOWI1e Ohler, Elya 186
Schwemer, Vıtae 533 nımmt dl ass dıie Aufzählungen der Wunder 1m ext sekun-
där seı1en: Ehlhas und Elısas Wunder selen ursprünglıch als bekannt vorausgesetzt
SCWESCH (Vıtae 550)
Der Begriff ist om selben oriechischen Stamm hergeleıtet WIEe cdie einschlägıgen
Ausdrücke In der 1LX X-Version Von 2Kön
Die Mt-Fassung unterstreıicht dıes durch dıe Wahl des Verbums NNOGKUVEOM) Mt und

lassen den Kranken Jesus zudem mıiıt KUPIE anreden.
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willst, kannst du miıich rein machen.“ Dıiıeser Appell den ıllen Jesu, welcher
geradezu mıiıt seliner aC gleichgesetzt wiırd, ist einz1ıgartıg In den neuftfeSs-
tamentlıchen Heılungsgeschichten. Der Kranke ze1gt also dıe Unterwürfhigke1i
und das Vertrauen In den Heıler, dıe Naaman zunächst verm1issen lässt Eın
Rıtual. wWwI1Ie Naaman CS erwartete, findet hler STa Jesus berührt den Kranken??
verletzt damıt streng SCHOMMNMIECN die Reinheitsvorschriften“® und spricht dazu
eın Macht-Wort. das ebenfalls be]l en dre1 Synoptikern gleich lautet: DOEAO®,
KAOapLOONTL 1,41) Im unmıttelbar anschließenden Satz konstatieren die
dre1 Erzähler, dass dıe Heilung“‘ sıch sofort vollzieht. Daraufhin erteılt Jesus
dem Mann eın Schweigegebot be] arkus chıickt CT ıhn noch dazu ausdrück-
ıch WCE soll sıch lediglıch dem Priester ze1ıgen. Insofern macht ark 1,.44
unmissverständlich klar, dass der eNnNe1lte en Jude ist. der der Aussatz-Torah
(Lev 13,49; 14,2-32) gemä die Priester verwliesen wiırd, dıie Heılung und
damıt selne e-Integration In das Gottesvolk bestätigen lassen und das
übliche pfer vollzıehen Dıeser VO Aussatz eNne1lte ist also eın Fremder
In Israel Jesu emerkung EIC WOPTLPIOV QULTOIC „.Ihnen Zeugnis“ (1,44)
lässt sıch unterschiedlich interpretieren: bezeugt wırd HEG dıe Vorstellung des
Geheilten be1 den Priestern dıe Heılung als solche. die Gesetzestreue Jesu oder
die Vollmacht Jesu. Nur 1,45 konstatıiert, dass der Mann das Schweigegebot
missachtet??

Die Berührung dieser Heılungsgeschichte mıt 2Kkön esSCNra; sıch
oberflächlıch betrachtet auf dıe vorliegende eIt. den ‚„„Aussatz’‘‘, dessen
Heılung als „Rein-Werden‘‘ eschrieben WwIrd. Betrachtet INan jedoch Jesu
Fähigkeıt, eiınen Aussätzıgen heılen. VOT dem Hıntergrund der alttestament-
lıchen Erzählung, gewInnt selne Person Profil Wıe der Prophet Israel
on 5,3.6) Jesus Aussatz heılen 2Kön S S schreiben das Heılen
Gott alleın ZU, der Prophet, der die (göttlıche) Anwelsung dem anken
übermiuittelt, ist (Gjottes Instrument. Im Jesu ist unmissverständlich klar,
dass CT selbst Cr iSt. der dıe Heılung vollzıeht, ist nıcht 1Ur göttlıcher Miıt-

39 Nur 1,41 bletet 1m überwıegenden eıl der Textüberlheferung (ein eıl benennt
ledigliıch explızıt den Subjektswechsel mıt ÖE Incovc) ınen erzählenden Hınweils
auf dıe Gemütsverfassung Jesu: manche Handschrıiften bieten OTACYXVLIOOELG,
manche öpyıoOEic, aSsSs Jesus ntweder mıiıtleidig oder zorn1g reagılert.
Pesch, Jesu 61: welst darauf hın, dass der Aussätzıge sich nach Lev Jesus
nıcht hätte nähern dürfen

41 und verwenden dabe! das erb KOAOApICO, das uch In 2Kön als
Bezeıchnung den Heılungsvorgang begegnet.
ukas S<15 begnügt sıch (m Anlehnung Mark 1,45) mıiıt der summarıschen Bemer-
kung, ass Jesus als Heıler ungeheurem Zulauf ausgesetzt ist. Matthäus bletet dazu
keın Aquivalent. Wiıe uch In anderen Fällen haben Lukas, och stärker Matthäus die
markınısche Wundergeschichte gekürzt.
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telsmann. sondern selbst (ott nsofern qualifiziert der Vergleıich mıt 152a Jesus
als einen Propheten, der 1sa übertrifft, weıl selbst göttlıch ist?®

Als ondergut bletet Lukas 7,11-19 eine welıtere Heılung VOIl Aussatz
durch Jesus Der Abschnıiıtt ist zweıteılıg und Sch1ılde: zunächst die Heılung
12 Auf der Reise Hrc Samarıen und aılaa (3 begegnen Jesus
zehn Aussätzıge, dıe sıch ıhm aber nıcht ähern, sondern iıhn VOIN weıtem

bıtten uch hıer reagıert Jesus mıt der Aufforderung, dass S1e sıch den
Priestern zeigen sollen. Als S1e sıch auf den Weg machen, werden S1e unterwegs
rein, geheılt. Jesus begnügt sıch hıer mıt einem W ort, eıner Aufforderung,
die wıederum nahe legt, dass dıe Angeredeten Jüdıschen aubens se1n MUS-
SC  3 Eın zweıter Teıl einen VoNn den Geheilten als Vorbild d  $ da 1Ur dieser
Jesus anbetend dankt. 1C LU dadurch, dass wiß Dankbarkeıt ze1gt, dieser
Mannn AQus dem en der zehn Aussätzıgen; unterschiedet sıch VoNn ıhnen
auch UurCc. dass eın Samarıter (SO der Erzähler ’  5 eın Fremder
AAAOYEVNC, Jesus ın se1iner Rede 1st. 1a für dıie Samarıtaner der
Pentateuch das grundlegende Glaubensdokument bıldet, gılt dıe Aussatztorah
auch für dıesen Aussätzıgen, auch C kann sıch dıe Remhbeıt Von Priestern
bestätigen lassen. och ist GL Aaus IC der maßgeblıchen Institutionen Jeru-
salem eın Außenseıter, eın nıcht Rechtgläubiger. Trotzdem 1st CL der einz1ge
unter den Geheilten““, der Glauben Jesus ze1gt. Das S  I dass der usge-
grenzte sıch als gläubig erweıst, dürfte ohl lukanıscher eT]| SeIN. Anbe-
tung und Dank des „„Fremden“ dıe Adresse des hei1lenden Jesus entsprechen
In gewlsser Hınsıcht der Bekehrung aamans Dass Lukas eine Assozı1atıon In
C7?KÖönN beabsıchtigt, ist insofern wahrscheımlich, als C: sıch anderer
Stelle explızıt auf dıe Naamanerzählung bezieht“®.

31  D Dıie Täuferanfrage (Mt 11,2-6 // 7,18-23)
Als ohannes der Täufer Hre abgesandte Jünger Jesus nach selner Identität

agen lässt, antwortet Jesus miıt Verwelsen auf alttestamentlıche Prophetie.
Da dıie ırekte Rede Jesu be1 Matthäus und as wörtlich übereinstimmt“®,
darf 111a davon ausgehen, dass diese Jesu der Logienquelle ent-

Kollmann, Jesus 25 hest als ıne christologische Adaptıon und Über-
bıetung vVvon 2Kön 5’ dıe Jesus als eschatologıschen Propheten zeichne.
Deshalb wırd 111a annehmen dürfen, dass dıe übrıgen Aussätzıgen Juden WAarell.

Dazu sıehe unten A  I
Lediglıch das empus In dem VOoN dem zweıten einleıtenden Imperatıv abhängiıgen
Objektsatz ı unterschiedlich (Mt 11,4 Präsens; Z Aorıst).
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stammt“/. Jesus verwelst auf dıe wahrnehmbaren EKrgebnisse seInNes Tuns,
indem (TE Zıtate AdUus dem Jesajabuch miıteinander kombinıert, vornehmlıch Jes
3551 und 61,1 Die Heılung VON Blınden. Lahmen, Tauben zuzüglıch der
Heılung VOIN Stummen) bıldet In Jes 35 eın Zeichen der anbrechenden Heılszeıt,
während das Verkündigungsmotiv aus Jes stammt“®. Totenerweckungen und
Aussätzigenheilungen ZWE] gleichermaßen schwıerige Unterfangen“” gehen
über dıie be]l Jesaja benannten Heilserfahrungen der Endzeıt hıinaus und
vervollständıgen diesen (nachösterlıchen Wunderkatalog”®. uch diese beıden
Phänomene en jedoch auf alttestamentliıcher prophetischer Tradıtion: Elıa
und 15a bewiırken Je eiıne Totenerweckung on 7,17-24 und 2Kön 4,18-
379 Allerdings 1Ur VOIN 15a wırd eiıne Aussätziıgenheilung on über-
hefert, dass (1 Elıa in dieser Hınsıcht noch übertrifft?!. Jesus se1inerseıts über-
trıfft 1sa: denn nach 19 (Luk 7,22) bündeln sıch In ıhm dıe 1Im en
Testament prophetisc verkündigten Zeichen des Anbruchs der Heıilszeıit und
dıe prophetischen Heılstaten. Damlıt erhält das eılende ırken Jesu die
Funktion, ıhn als endzeıtlıchen Heıilsbringer legıtımıeren. He1ilungswunder
AaUus alttestamentlichen Prophetenerzählungen tragen hıer erkennbar be1 ZUT

Ausformung des Bıldes Jesu als eInNnes Endzeitpropheten”“.
Dass Jesus seline Identität Johannes dem Täufer gegenüber ausgerechnet mit

Verwelisen auf prophetische Worte und Taten AUsSs dem Iten Testament
definıert, insofern eınen prägnanten Akzent, als Johannes selhbst als eprä-
sentant alttestamentlicher prophetischer Tradıtion 1m Neuen Testament funglert
Überdies wırd Johannes der Täufer VOT allem mıit Elıa in Verbindung
gebracht””. em Jesus In seiner Antwort verschiedenes prophetisches Jut In
se1ner Person vereınt, überbietet CT Johannes auch in cdieser Hınsıcht.

7u hıterarısch unabhängıg VOIN der Täuferanfragenperikope umlaufenden Jüdıschen
(4Q S Z Fragm E ö-12) und chrıistliıchen Wunderkatalogen vgl Kollmann, Jesus
218, SOWIeE bereıits Brooke, Luke-Acts TL IO

49
Jes 42,7 Blındenheilung: Jes 2 $ I; 29,1 sprechen OM Dieg ber den Tod
Vgl azu rabbinısche Betrachtungen, Bıllerbeck / Strack, Kommentar Ta
Vgl Pesch, Jesu 4 $ Kollmann, Jesus 219
Vgl Aa7Zu Kısslıng, (’haracters.

n Vgl Pesch, Jesu 41 [)as Jesusbild überschreiıtet Jüdısche Erwartungen. / war erhoffte
Nan Jüdıscherseıts, dass 1mM NCUCT Aon Krankheit und Not verschwınden (Jes 39.91),
doch g1bt keine Jüdischen exte. denen zufolge der Mess1as heılt: vgl dazu
Bıllerbeck Strack, KOommentar I 594

53 Vgl dazu Öhler. Elıja |190-196
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Elısas Aussätzigenheıilung 1mM Rahmen der
ersten Predigt Jesu be1 as (Luk 4,24-2 /)

[Jen einzıgen explızıten Verweils auf Klısas Aussätzıgenheilung (und 1aSs
wundersame Speisemehrung) bietet as 1Im Rahmen VOIN Jesu erster redigt,
dıie CT 1mM Synagogengottesdienst selner He1imatstadt Nazareth hält Die
Tatsache., dass CT dort predigt, findet sıch auch be1 Markus und Matthäus
(13,54) uch das Wort VON der Ablehnung des Propheten in seiner He1mat ist
be1 en Synoptikern in diesem Kontext angesiedelt””, doch hat as diese
Begebenheı insgesamt In ganz eigener Weise gestaltet. Zunächst ist dieser
Auftritt Jesu programmatisch für se1n weıteres ırken IDannn g1 as Jesu
Schriftlesung wıieder. Dazu hat der Evangelıst Z7WEe1 verschiedene Zıtate AaUus dem
Jesajabuch Jes 61,1-2 und 56,06 eigenwillıg miıteinander kombiniert” und
lässt Jesus diese Aussagen auf sıch beziehen: in ıhm habe sıch das gehörte Wort
erfüllt (4, Schließlic konstatiert Jesus, dass der Prophet 1Im eigenen anı
nıchts gılt (Luk /,24) Daran nüp CS Z7WE] seinerzeıt sıcher bekannte Beıispiele
AaUus dem en JT estament Elıa, der während der andauernden Hungersnot
nıcht den vielen Wıtwen In Israel gesandt wurde, sondern 1Ur einer.
ämlıch der in Sarepta be1 on on 17,8-16), einer Niıcht-Israelıtin;
und Z eıt Klısas wurden nıcht dıie vielen Aussätzigen In Israel rein geheılt,
sondern NUur eıner, der Syrer Naaman (2Kgs „1-14 Damıt hat (jott „gerade
nıcht das eigentlich Nächstliegende getan  “56’ SI esehen also die israelıtıschen
Erwartungen enttäuscht. Ebenso wen1g erfährt eın Prophet das Nächstliegende,
denn wiß wiırd In der Heımat, hn kennt, eben nıcht als solcher akzeptiert.
Jesus sıeht offenkundıg VOTAaUS, dass I1  4A1l ıhn In Nazareth Wundertaten
bıtten könnte, und kommt diesem möglıchen Anlıegen SO dient der
Verwels auf dıe beiden Beispiele zunächst 1mM unmıttelbaren Kontext als
Begründung afür, weshalb Jesus In Nazareth keine Wunder tut> ” Heıilshandeln
Jesu nämlıch den auben Al dıe göttliıche Vollmacht Jesu VOTaus Außer-
dem siınd die Ausführungen Jesu zugleich en für eın Verständnis hın auf dıe
Öffnung des Gottesvolkes für dıe Heiden>®. Damıt erschiene das Heıl nıcht als

8
6a5 Mt 35 Luk 4,24

Vgl AazZu Albertz, Antrıttspredigt; Sıker, Gentiles 76-79; und VOT allem Wolter,

56
Lukasevangelıum 19
Wolter, Lukasevangelıum 195
Vgl dazu Wolter. Lukasevangelıum 97/7-198 Für Sıker, Gentiles 83-89, stellen 4,25-

en Schlüssel ZuUM Verständnis des Abschnuitts Luk '  j ar.
Diesen Aspekt macht Öhler, ElıJa 188, stark AI dıie Folgen cheser Ablehnung ZU

dokumentieren, verweist Or auf seiNe V orgänger Lukas verweist damıt über dıe
Ereignisse in Nazaret hınaus  - Der Prophet Jesu:  E  S bzw seine Botschaft wırd WwI1Ie
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X klusıv Israel vorbehalten; CS kann auch Fremden außerhalb sraels zugewandt
werden??. Jesus tellte sıch damıt auf e1IN! Stufe mıt den alttestamentlichen
Propheten, dıe gerade Nıcht-Israeliten heılsam gehandeen

Ar  D Schülerbelehrung (Mt „ /-8)
Verwıiesen SE1 noch auf die Aussendungsrede Jesu In der matthäischen Fas-

SUNg, dıe über die markınıschen und Ilukanıschen Versionen hinausgeht. Jesus
trägt den Jüngern darın nıcht 11UT auf, verkündıgen, sondern auch heılen.
Der summarısche Verwels auf Krankenheilungen und Dämonenaustreibungen
rahmt dıie Erwähnung VOoNn der Behandlung Aussätzıger und VON Totenerweck-
UNSCH, also dıe 1m en Testament als prophetische Taten 1aSs und Elısas
Vo:  cn Wunderheilungen®‘. Die Schlusssentenz „Umsonst habt ihr’s
empfangen, umsonst gebt es  .. verbiletet den Jüngern, sıch solche Wundertaten
ezanlien lassen. Dies Verbot legt zumındest den schrıftkundigen Rezi-
plenten nahe, siıch dıe Gehası-Episode In 2Kön 5,19b-27 erinnern,
dies ema ebenfalls offenkundıgerAbsıcht angeschnitten wırd.

Bekehrung eInes Fremden Apg 8,26-40)
Aus dıeser Erzählung, dıe eine eigene ausführliche ©  aC  o verdiente.

können hler 1L1UT ein1ge Aspekte herausgegriffen werden. Die IW  ung des
Engels (8,26) stellt zunächst sıcher, dass (jott dıe egegnung des Phılıppus mıt
dem Kkämmerer erbe1 Der Schauplatz ist dıe VOI Jerusalem nach
(Jaza hınunter der Blıckwinkel welst also bereıts WCO Von Jerusalem. Der
namenlose Fremde WITT! ausführlich vorgestellt: Als Schatzmeister der thıop1-
schen Könıgm ist gesellschaftlıch hochgestellt; dıie Herkunft dus Athiopien,
einem sprichwörtlıch fernen Land, implızıert, dass dunkelhäutig ıst. uber-
dem ist CT eın Eunuch®! (8,27.34.36.38.3 WAas die deutschen Übersetzungen
melstens verbergen). Als Nıcht-Israelıt gehobener Posıtion be1 Hofe., der mıt
agen und Gefolge nach Israe]l reist, ist CT Naaman vergleichbar. Wiıe Naaman
streng SCHOMUNCH Uurc selne utkrankheiıt der ugang Gottesvolk Israel
verwehrt se1n müusste, auch dem Eunuchen aufgrund SseINES körperlichen
Defektes, Jedenfalls WC 111a Deut 232 aturlıc. hat der Athiopier

selne Vorbilder ber Israel hınausgehen. Das Evangelıum, das VOI den Juden abge-
ehnt werden wiırd, wırd den He1iden gebracht werden.“‘
Vgl Pesch. Jesu
Pesch, Jesu 4 $ beurteilt MIt 10,8 als sekundär gegenüber Mt F3
1€eS ist einhellıge Meınung In der Jüngsten Forschung, vgl Schreiber, Beobachtun-
SCH 5 ‚ Lindemann, Eunuch 123 Schmidt, Bekehrung 190 Der Begriff bezeichnet
hıer Iso nıcht einfach eınen Hotfbeamten. Avemarıe, Tauferzählungen 289, sieht
darın lediglich ıne Bereicherung des orlentalıschen Koloriıts.
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keine Heılung sSeINES physıschen Zustands CTW aber indem ß trotzdem
In dıe christliıche Gememinschaft aufgenommen WIrd, sıch Jes 56,3-/7
ıhm. Über den relıg1ösen Status des Athiopiers ist viel nachgedacht worden, ob

als Jude, Proselyt, Gottesfürchtiger anzusehen sSe1 Denn reist Ja nach
Jerusalem., dort anzubeten. Die NECUCIC orschung 1st sıch indessen recht
ein1g, dass eın Heide®* 1st, der sıch VOIll udentum einer:
der (Gjott sucht®*.

en! der Heımfahrt hest das Jesajabuch vielleicht hat dıe Schrift
In Jerusalem erworben, und ZW alr €  1g In der A A-Fassung, dıe In
8,321. zıtlert wırd Die Te o1bt Phılıppus wıederum auf göttlıchen STIO.
hın Gelegenheıt, den Reisenden darauf anzusprechen und ausgehend VOIl

ernsatzen des Gottesknechtsliedes (Jes 57'8) das Evangelıum VoNn esSuSs
verkündıgen. Wıe In 2Kön spielt auch hler das Prophetenwort

eiıne wichtige olle, das hler bereıts SC  16 vorliegt er Athiopier ll sıch
darauf einlassen, benötigt aber dıe Auslegung und Predigt eines VOIN (jott
Berufenen, Phılıppus. Wenn der Kkämmerer 1mM SCHNIUSS dıe Verkündigung
des Phılıppus dıe auie ege! hegt dıe Inıtlatıve dem Wasser-Rıtual be1
ıhm. Der Taufwunsch dürfte stillschweigend den Glauben voraussetzen®>, doch
hat spätere Überlieferung diıesen spe ausdrücklıc klargestellt durch
Eınfügen VONN 37 („Phılıppus sprach: Wenn du VON Herzen glaubst,
kann CS geschehen. Fr und sprach: Ich glaube, dass Jesus
(jottes So  S ist.‘“). Philıppus tauft den KÄämmerer hlıer erscheımnt das erb
OTL das in 2Kön das aucNADaı bezeıchnete, als termıInus technicus
des christlichen als ESs implızıert eiıne Aufnahme In die chrıistlıche
(Gememschaft Im Vergleich anderen Taufgeschichten o1bt Gs hıer noch
Besonderheiten: Es ist nıcht VON eıner Geistverleihung in der autTte die Rede
auch hler hat dıe Überlieferung durch einen /usatz ın 30 nachgebessert (;‚der
heılıge Gelst el auf den Eunuchen‘“°). Es andelt sıch zudem U1nl eiıne
Einzeltaufe, dıe das Gefolge nıcht einbezıeht.

Seine He1imreise se der Athiopier voller Freude fort Diese ist ausgelöst
durch das Hören des vangelıums und die aufe, Uurc dıe dieser Fremde in die
christliche Gememnmscha aufgenommen WwIrd. Die Erzählung ll ffenkundıe

Schmuidt, Bekehrung 192-193
Vgl Avemarıe, Tauferzählungen 281; Lindemann, Eunuch 127432: Schreıber, eob-
achtungen 5Z: verwelst auf dıie Iukan Tendenz, hochgestellte Heıden offen das
Evangelıum zeichnen
Vgl Schreı1ber. Beobachtungen

65 Vel Lindemann, Eunuch 132
Durch diıesen USal wırd uch eın Engel (Gjottes eingeführt, der Phılıppus ent-

rückt, Statt des Ge1istes (jottes In der äalteren Textfassung.
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eutiic machen. dass das Christentum hıs INSs fernste Länder ausstrahlt. Wıe ın
2Kön sucht auch hler ein Fremder e1l In Israel Sowohl Naaman
als auch der Athiopier Jeiben nıcht Israel, sondern ehren ihre He1l1mat
zurück®/ Das eıl geht aber unmi1ssverständlıch VON Israel dus 2Kön
VO Gott Israels, dem einzıgen Gott, vermuttelt Urc 1Sa, seınen Propheten;
ın Apg wırd einem Fremden das e1l auf dem Weg WE VOoN Jerusalem,
vermittelt Uurc einen Apostel, der das Wort VoNn Jesus N  S, dem (Gjottes-
CC) der dUus Israel stamm({, verkündıgt.

USDI1IC und Fazıt
Miıt der auTte des äthıopıschen kKkämmerers ehren WIT zurück Malere1

des christlichen Abendlandes Apg ‚26-40 wurde In der Malere1 ufgegriffen
Das Motıv WTr ang des EL Jh.s In den nördlıchen Nıederlanden dıe
häufigsten dargestellte Szene der bıs ın wen1ger uUDlıchen Themen des NT68
gefolgt VoNn den mmaus-Jüngern, CS gng dıe Illustration der ZWEe1 In
den reformatorischen rtchen verbliebenen Sakramente). Eın e1spie‘ sStammt
VOoON dem Nıederländer Piıeter Lastman (1583-1632), DıiIie aufTte des Kkämmerers

Im Zentrum des emaldes stellt Lastman den Kkämmerer und Phılıppus dar.
Der Kämmerer 1st dunkelhäutig dargestellt, als Mohr mnıt einem Perlenohrge-
änge, 11UTr mıt einem we1lßen Lendenschurz bekle1det, der seine dunklere
autTarbe noch betont. Bıs den Knöcheln steht In einem schmalen, offen-
sıchtliıch fhıeßenden Flüsschen, das 1mM intergrun« noch Uurc elınen Wasser-
tall, der einem Vıadukt hervorquı gespelst wiırd. In demütig gebeugter
Haltung steht C: da WIe empfangsbereıt. gegenüber und zugewandt
steht Phılıppus barfüßig auf einem Felsbrocken, der VO fer her Ins Wasser
ınemmra: Dadurch ist seINe Posıtion gegenüber dem Athiopier leicht erhöht.
er hält den Kopf leicht gese den IC auf den Täufling VOT ıhm

richten. Die Gestalt des Phılıppus sticht arbilıc sehr hervor Uurc seine
Kleidung UÜber eın dunkelblaues arbe des Hımmels) Untergewand hat
eınen langen leuchtend roten arbe des Feuers., des eılıgen Geıistes) UÜberwurf

In diesem Zug haben Schmuidt. Bekehrung, und ZUVOT Avemarıe, Tauferzählungen,
Anspıielungen auf das Motıv der Völkerwallfahrt gesehen Avemarıle, Tauferzählun-
SCH 282, meınt, dass dıie äthıopısche Herkunft (vgl dazu Zei 310° Jes 18,7) und dıe
allfahrt nach Jerusalem dus dıeser Tradıtıon als fiktive Elemente In die Geschichte
der Bekehrung ınes Fremden eingearbeıtet worden seIn könnten. Schmuidt. Bekeh-
TuNng 200, hingegen erblickt hıer ıne Dıskreditierung der Völkerwallfahrt, die sıch
aufgrund des Chrıistusere1gn1isses erUuDN.: habe
Sıtt, Pıeter
Berlın, Staatlıche Museen Berlın, Gemäldegalerıe; vgl. Anhang, Abb
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gele Da se1in Haar bıs auf eınen Haarkranz gelichtet Ist, reflektieren seine
Kopfhaut und se1In Gesıicht das 1C. das VO 1mme Aaus der ınken oberen
ıldecke kommt dort reißt der SONS wolkenverhangene, bedrohlich düstere
ımmel auf. Iieses M{ beleuchtet 7/W al dıe Taufszene insgesamt, konzen-
1ert sıch aber stärksten auf Phılıppus als den Gottgesandten. Phılıppus hat
seine Rechte über das aup des Kämmerers rhoben. ingefangen ist der
Augenblıck, CI dıe mıt W asser gefüllte andlilache wendet, dass W asser
auf den Kopf des en trieft Miıt seıner en hält einen schweren In
er gebundenen Folhianten e1In! (dıe also sıcher mehr als LLUTr das
Jesajabuch”® umfasst) Am fer 1mM Rücken VON Phılıppus beobachtet das (Je-
olge des KÄämmerers das Geschehen Eın hellhäutiger Kutscher mıt we1ßem
urban hält auf dem Kutschbock des leichten Reıisewagens dıe üge der ZWE1
Pferde: eın unkelhäutiger Page hält dıe abgelegten Kleıider des Kämmerers, ein
weıterer, onN! gelockter Page hat seinen geflederten Hut abgelegt und
knıet betend. den 16 auf seinen Herrn und Phılıppus gerichtet. Der Weg, auf
dem S1e gekommen SInNd, ste1gt auf zunächst hellem, gelblıchem Felsen hınter
dem KÄämmerer nach S hın In der erne SsInd ein1ge Reisende auf dem
Weg erkennen. Sıe eiImmden sıch ebenso 1m unkel WwW1e dıe Landschaft 1mM
Hintergrund Ooberha der zentralen S7zene ste1ile Felsen, teıls ewaldet, mıt ZWwel
ebauden der Ööhe Das orößere VON beıden befindet sıch In der Mıtte fast

oberen Bıldrand, en Rundtempel mıt eınem seitlıchen TÜn der einen
akralbau assozılert. Jedenfalls wırd dies Gebäude bereıts VOM 1C das dıe
en durchbricht, angestrahlt. berdies scheımnt der Wasserftfall dort seınen
Ausgangsort CH: Auf dem Fels oberha des efolges erkennt Z7We!l
weıtere Beobachter der Szene: auf der öhe des efolges kommen VON rechts
ZWE] welıtere dazu:; ıhnen INa auch der Hund gehören, der VOoO rechten
Bıldrand AUus der auTie zusıieht.

DIie Darstellung der autTte des KÄämmerers welst ein1ge Ahnlichkeit auf mıt
der wenngleıch seltener als Apg ‚26-40 in der Malere1 umgesetzien Szene:
WIe Naaman siıch 1m Jordan wäscht. Als eispie SeH hıer . .Die Waschung des
Naaman:““ (1520). Miıtteltafe]l eines rıptychons Von Cornelıs Engelbrechtsen
(1468-1533) genannt‘‘.

In der unteren steht 1mM Zentrum der AaTe der unbekleıdete
Naaman fast bIs den Knıen 1mM W asser eInNnes chmalen Flusses, der sıch ach
einer Bıegung 1im Rücken des yrers welıter in den Hıntergrund schlängelt und
sıch Jenseı1ts einer TUC verlert. Links In Naamans Rücken ist auf elıner an
ZUNSC, dıe In dreieckiger Form ın den UuSSs hınemragt, se1n Gefolge andeu-
tungswelse erkennen (dreı Männer und Kopf und Vorderbeine eines stolzen

Dıiese dürfte der Athiopier Ja In Form eiıner Schriftrolle VOT sıch gehabt haben.
/71 Kunsthıistorisches Museum Wıen:; vgl Abb
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chımmels mıt prächtigem aumzeug). Naaman und dıe Seinen mMussen dıe
zweılbögıge steinerne TUC überquert aben, dıe einem mehrstöck1ıgen
Torbau ü  ‘9 welcher dıie obere Mıtte des Bıldes dommnıert. Seine obere runde
Kuppel le  —- den 1C welıter nach oben auf e1IN! we1ße €eS und eiınen
kegelförmıgen we1l1ßen Berg dahınter. dıe arbiıc fast mıt dem hell bewölkten
1ımmel verschmelzen. Dies dürfte Tempel und Gottesberg darstellen. Den
Weg dorthın deutet der aler Reıisende bewegen sıch auf dem fer rechts
1Im Rücken Naamans, achdem S1e durch den Torbau der TUC SCLANSCH
SINd. Dieser Weg < sıch welter bergan führend oberha dieser Reisenden
welter anste1igend fort und auf eine zweıte, hellere Toranlage ZU, Jenseıts
derer sıch dıe den Blıcken des Betrachters entzieht. eıtere Reisende.,
darunter auch en agen, Ssınd unterwegs auf dem ınken Flussufer 1im Hın-
ergrund, VoNn daus SIE sıch der TUC nähern. Man gewinnt den

/Zustromes der mıt den beıden mächtigen Toren ohl gesicherten
Festung. arbDi1ıc 1st diese gesamte Szenerı1e recht gedämpft In bläulıchen,
gräulıchen, grünliıchen und gelblıchen 1önen gemalt. arbilıc sticht 1Ur eine
Gestalt 1m ordergrun!| rechten Bıldrand hervor. Dıeser bärtige Mann C1-
scheımint 1mM Profil Er trägt eın unkelblaues (Gewand und einen leuchtend
UÜberwurf SOWIE rofe Schuhe und Strümpfe. Auf dem Kopf hat eiınen bräun-
lıchen ur'! Er blickt auf den 1m UuSsSs stehenden Naaman VOIl selner erhöh-
ten Posıtion dus herunter und hält enes Tuch In den änden, In das CI den
gebadeten Naaman offenkundıig einzuhullen gedenkt. Dieser Mann dürfte keıin
anderer Se1IN als 15S3. ach christlicher ıkonographischer Tradıtiıon welsen dıie
Farben selner Kleidung als Gottesboten (vgl Phılıppus be]1 Lastman), der
Turban als alttestamentlichen Propheten daus Hınter 15a ist ebenfalls 1mM Profil
noch eın welıteres, bartloses ännergesıicht mıt dunkler appe erkennen
€e1 wırd CS sıch Gehası handeln

Christliche Malere1 kennzeichnet den alttestamentlichen Propheten und
(GJottesmann durch seine Kleidung In gleicher Weıse WIe den neutestament-
lıchen Apostel und Verkündıger. Dıie Fıgurenkonstellation der Gottesgesandte

ÜEr derel 1mM Wasser, das Gefolge des begüterten He1ı1den In wartend-
beobachtender Haltung fer ähnelt sıch ın 2Kön und Apg ‚26-4'
außerdem. So können Naamans Bad 1m Jordan und dıe auilie des ÄAthiopiers
einander der Malere1ı recht nahe kommen. Wiıe CS auch dıie typologısche
Gegenüberstellung des es Naamans 1mM Jordan mıt der auie Jesu St
Marıa Lyskırchen ze1gt, wırd Naamans ein1gung 1m W asser mıiıt der chrıst-
lıchen auTtfe In erbindung gebracht, die e1l SC Dıie auTte eines ETr-
wachsenen konnte sowohl 1m 13 als auch 1Im L In uropa 1Ur bedeuten,
dass der Taufbewerber nıcht-chrıistlicher, „hei1dnischer‘“ Herkunft WALr. Das
el dass dıe Erwachsenentaufe selbstverständlıch die Bekehrung dieser be-
treffenden Person umgre1 e1 Aspekte Ssınd 1Im Tunde VO Neuen esta-
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ment her angelegt, auch WEenNn aaman und 1sa dort 11UT einmal explızıt
vorkommen. el Motive Heılung und Bekehrung sınd are Bestandteıle
der aamanerzählung In 2?Kön

Summary
The STOTY of the curıng of aaman’s leprosy 15 exceptional N: the healıngs

effected by prophets ıt 1S prompted by order g1ven Dy the prophet the Nalllec of
G0od hıs that the non-Israelıte Naaman has irust In the word’s effectiveness
and AaCT accordıng it. Therefore, thıs SLOTY combiınes curıng and CONVvers10n. Wıthın the

Elısha and Naaman dIic explıcıtly mentioned only Dy uke however, the
synoptıc gospels characterıze Jesus’ dıyıne authorıty and DYy alludıng 2Kgs
Iso DYy implıcatıon the episode of the Ethıopian eunuch being baptızed Dy Phılıppus
ncludes references the STOTY, offerıng al the Sarmne time sımılar and contrastiıng
traıts

Zusammenfassung
2Kön bıldet ıne außergewöhnlıche Wunderheılung 1mM A 9 weıl S1Ee durch ein

anwelsendes Gotteswort 1Ns Werk wiırd, und 7WAal unter der V oraussetzung, dass
der ausländısche Kranke dıesem Wort Wiırkung Zutraut und dementsprechend handelt. So
wırd dıe Kombinatıon VOI Heılung und Bekehrung möglıch. Im werden Elısa und
Naaman In explızıt erwähnt, doch profilıeren dıe synoptischen vange-
ıen mehrmals dıe Gestalt Jesu In iıhrer göttlıchen Vollmacht durch ımplızıte Anspıelun-
SCH auf dıe Naamangeschichte. DIie Taufe des äthıopıschen Kämmerers Apg welst
charakterıistische Gemehmsamkeıten und Unterschiede Naamanerzählung als
rungsgeschichte auf.
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Abb. Gewölbemalere1 AUS StT. Marıa Lyskırchen, Ööln

Die N T-Szene präsentiert Christi Taufe durch Johannes lınks) In Anwe-
senheıt zweler Männer (Engel?, rechts), dıe Jesu Kleıder halten. Jesus selbst umfängt das
W asser WwI1e eın Mantel. Das VOIl einem Bischof gehaltene Spruchband kommentiert dıe
Szene mıt eıner Zıtatkombinatıon, dıe den Sınn der Taufe knapp zusammenfasst.

Dıie AT-Geschichte ist In Szenen aufgegliedert. ınks wiırd Naaman 1m W asser
geze1gt, das auch ıhn WwWIe eın Schutzmantel einhüllt. ınks über ıhm ist im Profil dıe
Gestalt eines bartlosen, das he1ßt Jungen Mannes erkennen, das he1ßt en Dıiener, des-
SCH Spruchband Elısas Aufforderung sıebenmalıgen aschen enthält. In der Szene
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rechts daneben steht Naaman, dem W asser entstiegen und In einen Umhang gehüllt, dem
Propheten Elısa gegenüber und spricht se1in Bekenntnis. DiIie dem Bıschof korrespon-
dıerende Prophetengestalt hält eın /ıtat d Uus 7 3 ' das auf dıie gottgegebene, reinıgende
Kraft des Wassers verwelıst.56  Karin Schöpflin — BN NF 141 (2009)  rechts daneben steht Naaman, dem Wasser entstiegen und in einen Umhang gehüllt, dem  Propheten Elisa gegenüber und spricht sein Bekenntnis. Die dem Bischof korrespon-  dierende Prophetengestalt hält ein Zitat aus Ez 36, das auf die gottgegebene, reinigende  Kraft des Wassers verweist.  e  _  ©  0  2  9  8  l  7  N  Abb. 2 Pieter Lastman, Die Taufe des Kämmerers (1608)  _  7  Abb. 3 Cornelis Engelbrechtsen, Die Waschung des Naeman (1520)a ’ N

Abb. Pıeteran, Die aufTfe des Kämmerers (1608)

n

Abb Cornelıs Engelbrechtsen, Die aschung des aeman (1520)


